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Warum STe 1n 18,36 eEBOonOeEv?
BlaZe] Strba

Diese rage taucht auf, WEeNnNn 1Nan die parallelen tellen 10.47 und
20,30 vergleıcht. Der krıtische Apparat 18,38 ann kaum eıne

Antwort bıeten, we1l EBONOEV SEr Me In 15,36 keıne Varıante
oibt Als dıe, die Jesus vorangıngen, den Blınden bedrohten. “SCchrTIe CT

(EKPpaCEV) mehr“‘ (Lk uch dieses zweıte erb hat keine ext-
Varılante. In den beıden parallelen Belegen steht 11UT das erb KOXCO (Mk
0,47.48; Mt 20.:30:51) uch be1 arkus o1bt CS keıine Variante“ oben
gublıchen erb KOACw”.

Ich bın der Ansıcht. dass as Ürc dıe ZWel verschıedenen Verben
BOoxw C.rufe und KOAC® („schreien“)“ In selner Erzählung 8,35-43 auf
die roberung VON ericho (Jos anspıelen wollte?.

/uerst (I) werde ich das „Schreien- und se1n Subjekt „„das Volk‘“‘
In Jos urz betrachten. Dıie Analyse der Verwendung des er soll Ze1-

Vgl N A27 Z
Vgl N A27 25
Bauer übersetzt BOAXw miıt „schreıen, brüllen“‘ der „„rufen, ausrufen“‘ und KPOXC®
mıt 1) „rufen‘  6C (n tejerlıcher Verkündigung der als Notschre1 und Hılferuf) der 2)
„brüllen““; Bauer Ü, Wörterbuch 287-288, 909-910: vgl Rıtz. BOAxw 536; Fendrich.
KPACW FTA 776
Die Varıanten be1 2031 (NA““, 5: Sınd bedeutungslos für Untersuchung.
DiIie erste Varılante EKPACOV 33 M) untersche1idet das L empus. Die Z7WEI
anderen Varıanten haben das Synonym KPOAUYACW®, wıeder mıt ZweIl unterschiedlichen
Tempusangaben: EKOKUYOACOV ®fl3) und EKOKUYOOOV B
Plummer denkt, dass ukas den Wechsel der Verben BOxw und KPAC ® wollte: „Whıle
BOoxw 1S speclally intellıgent for help, KPACw 1S ften instinctive C
SCICAM, oud expression of emotion“; Plummer, Luke 431 Bovon kom-
mentiert dıesen Wechsel „Hingegen verme1det |Lukas|] In V 38 die markınısche
Wiıederholung des Verbs KOAXCWw, Schfeien:, durch den Gebrauch des Verbs BOwxw,
‚Sschreıen‘, ‚.herausschreıien".” Bovon. ukas 35 253-254; vgl Eckey, Lukasevangeli-

27 775-T78, mıit zahlreichen Lıteraturangaben nde
Obwohl, Kınman anhand des Abschnuitts 8,35-43 sa brief survey“ der Davids-
scohnfrage VOT dem alttestamentlıchen und intertestamentliıchen Hıntergrund durch-

findet dort keine Erwähnung der Person Josuas. Eiınigermaßen ist das
verstehbar. e1l der uUuftOr der könıglıchen (Gjestalt Jesu nachgeht; vgl Kınman,
Jesus’ Entry 67-80
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SCH, dass dıe TE das entsprechende hebräische erb Sr hıf aufmerksam
übersetzt hat und das Gewicht des „Schreıiens“ in beıden Versionen betont.
Danach ID wıird das oriechische Lexem 6701120 In der E kurz betrachtet
werden mMUSsSenNn. Weıl dieses erb eıne wichtige 1mM Iukanıschen Dop-
pelwerk spielt, 1L1USS se1in eDrauc AaUsSs dem Ilukanıschen Kontext mıt der
Ausrichtung 18,36 erläutert werden. Eınige allgemeıne emer-
kungen ber dıe Erzählung VO Blınden be1 ericho (Lk 18,35-43) 1mM
Vergleich ZUT Erzählung Jos entfalten die Ansıcht der lukanısche Anspıe-
lung dıe roberung Jerichos und bereıten das rgebnı1s IV) VOL. I )ort
wırd Aaus der vorangehenden Untersuchung eine Begründung für die uka-
nısche Auswahl VoNn BOoAXw vorgeschlagen und dargelegt, dass as beab-
siıchtigte, HG dıe Anspıielung auf dıe Jerichoerzählung dıe Identıität Jesu

deuten.

Das -Schreien“ des „SaNZCHN Volks*®‘ Josua

Das chreıen ist In der Jerıchoerzählung offensic  ıch dıe einz1ge besondere
Aufgabe des Volkes Dass das erb 721 hıf 1mM Josuabuch s1iebenmal und
11UT ıIn der Erzählung der roberung Jerichos verwendet wiıird (sıehe
abelle), betont elne Besonderheiıit dieses Schreiens®. DiIie Rede des Herrn
Josua erläutert die Taktık der roberung klar (Jos 6,2-5). He Aktıvıtäten,
cdıe die Israelıten usführen sollen, Sınd 1m Indıkatıv (V.3a.3b.4aa.4a6.4b.5b),
außer dem erb Dass d1eses erb eıne 1USS1Ive Form Plural
ad SCHSUM, vgl $150e) Ist, bestätigt auch dıe LXX-Übersetzung mıt
dem Imperatıv AVAKPAYETO (Sıngular entsprechend dem Subjekt A@OC)
Den Befehl auszuführen, scheıint auch eıne der wiıchtigsten ufgaben Josuas

Es reicht 1er erwähnen, ass dıe ussagen mıiıt der ahl „„sıeben““ der die s1eben-
malıgen Wiıederholungen mehrere SInd. Priester mıt Wıdderhörnern;: Tage e
Stadt umkreısen; Jag mal dıe Stadt umkreısen: e1m Mal sollen S1e
schreien und dıe Stadt einnehmen: dıe Wendung ‚„„Bundeslade*“ 2137 117 kommt
In der Hebräischen Bıbel 11UT 1Im Josuabuch VOlL, und ZWal mal (davon das letzte,
1ebte, Malu in Jos 6). Diese sieben (!) Sıebenaussagen bestätigen, w1e narratıv
wiıchtig dıe ahl „„sıeben““ in der Erzählung Von Jos ist. Die Studıe VOIl Flemmng
Seven-Day, untersucht dıe Erzählungen VOl der sıebentägigen Eroberung und deutet

als en lıterarısches Miıttel, dıie Verherrlichung JHWHS In der Erzählung VOI

Heılıgen Krieg (Jos hervorzuheben: Flemmng, Seven-Day.
Nıccaccı1ı hat nachgewılesen, dass, WenNn ıne Vigtol-Form der ersten Stelle des
Satzes steht, das erb meılstens ıne 1USSIve Bedeutung hat ONS hat das Verb, WEENN
ıne Yigtol-Form nıcht der ersten Stelle steht, ıne indıkatıvısche Bedeutung; vgl
Nıccaccl1, Pomnnt Ta
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SeIN. Er macht sıch Sorgen, dass das olk rechtzeıtıig schreie®. Bel der
usführung s1ehten Jag (Jos 6,15-20) ist das Erste, Was Josua dem olk
eT1e. der Imperatıv .„Schreit!:: D, Und ist CS auch das
ErSste. Was das olk vollzieht „„und das olk schrıe DA  S (V.20a) OVa hat
schon geze1gt, dass dıie Zzwel Lexeme F17 und S eine STIruktureile Funk-
t1on In Jos 6,2-20 haben?.

Tabelle Das „ Schreien un das Vol (A00C) IN Jos

JHWH TD TDE 5a \XO SE  XO
beauftragt KL AVAKORVOUTOL KÜTOL

Y N 9  \  Yr 123 KL ELOGEAÄFEUOETAL NAC  ) <  £45  Warum steht in Lk 18,38 €Bönoev?  zu sein. Er macht sich Sorgen, dass das Volk rechtzeitig schreie®. Bei der  Ausführung am siebten Tag (Jos 6,15-20) ist das Erste, was Josua dem Volk  befiehlt, genau der Imperativ „Schreit!““ (3W”77, V.16b). Und so ist es auch das  Erste, was das Volk vollzieht: „und das Volk schrie »7)“ (V.20a). Cova hat  schon gezeigt, dass die zwei Lexeme 717n und y eine strukturelle Funk-  tion in Jos 6,2-20 haben”.  Tabelle. Das „Schreien“ und das ‚„Volk“ (1&öc) in Jos 6  MT  V  LXX  -  JHWH  5i ırm BT  5a  Ö_ Aw«OC KyLc  beauftragt  KL dvVaKDAYOVTWV KUTOV  S  5b  K@l ELGEÄEUGETAL TAC_Ö ACOC ...  Einführung  BT DN NS  7a  @XL EiTEV MÜTOLG AEYWV TO  ywin) S Brn  10a  Z  ı  [0A  ;E)  TO Ö  E Au EvEeTtELAnTO Incodc  Josua  10a  ;f  belehrt  10b  10b  oc‘L TOTE  Josua  16b  befiehlt  S  20a  [_  899 yhwW> 7  ®C ÖE HKOVOEV Ö_ AwMOC THV  ‘:ip'mk  o)v1‘1v  T  Ö_ A«O  Volk  A B  20b  vollzieht  mD  ÖUC  dAaAAyULO  MEVYAAWD KL  LoxXup@  R 7727 899 D  20b  KL AVEßN TAC_Ö AUOG ...  433  Die vorliegende Tabelle zeigt, wie sehr sich die LXX (grau unterlegt)  um das siebenmal vorkommende Verb »17 und das Substantiv mIM (kur-  siv) in MT bemüht hat. JHWwHs Auftrag an Josua, dass das Volk schreien  solle (1W”7), übersetzt die LXX mit dem Imperativ (Aor. 3.sg.) von &vx-Kpdlw  (V.Sa). Dem folgenden Substantiv 7y1ım entspricht das Partizip (Aor.) von  &va-KpdCw (V.Sa). Die Belehrung Josuas an das Volk, in der dreimal das Verb  »17 in der Hifil-Form vorkommt, übersetzt die LXX einmal mit ßodxw und  8  Deswegen hält er das Volk an, nicht früher zu schreien (V.10). Dies befiehlt er nicht  im Auftrag des Herrn, sondern um die Aufmerksamkeit darauf zu richten, den Befehl  des Herrn richtig auszuführen.  Cova, Popolo 227-236.Einführung SN 1R /a ELTEV XOTOLC AEYOV TG
DW mS D N] 10a y

TG AÄQXG EVETELANTO InooUc
Josua 10a WT
belehrt 10b

10b KOAL TOTE
Josua 16b
behiehlt

ar 20a [_
U  Z WD 57° C dE NKOUOEV ACOC TNV

pn DWOVNV  SRSRRRRRSERNAGN e  SColk 1T7 U=b  Z 20b
vollzieht 757

S  XO KÄRAAYVUOÖ LEVAAGD KAL
LOXULPÖ

IIN MN UZ  Z  O] u99 20Ob KL XVvEßN MNAC ÄCOC45  Warum steht in Lk 18,38 €Bönoev?  zu sein. Er macht sich Sorgen, dass das Volk rechtzeitig schreie®. Bei der  Ausführung am siebten Tag (Jos 6,15-20) ist das Erste, was Josua dem Volk  befiehlt, genau der Imperativ „Schreit!““ (3W”77, V.16b). Und so ist es auch das  Erste, was das Volk vollzieht: „und das Volk schrie »7)“ (V.20a). Cova hat  schon gezeigt, dass die zwei Lexeme 717n und y eine strukturelle Funk-  tion in Jos 6,2-20 haben”.  Tabelle. Das „Schreien“ und das ‚„Volk“ (1&öc) in Jos 6  MT  V  LXX  -  JHWH  5i ırm BT  5a  Ö_ Aw«OC KyLc  beauftragt  KL dvVaKDAYOVTWV KUTOV  S  5b  K@l ELGEÄEUGETAL TAC_Ö ACOC ...  Einführung  BT DN NS  7a  @XL EiTEV MÜTOLG AEYWV TO  ywin) S Brn  10a  Z  ı  [0A  ;E)  TO Ö  E Au EvEeTtELAnTO Incodc  Josua  10a  ;f  belehrt  10b  10b  oc‘L TOTE  Josua  16b  befiehlt  S  20a  [_  899 yhwW> 7  ®C ÖE HKOVOEV Ö_ AwMOC THV  ‘:ip'mk  o)v1‘1v  T  Ö_ A«O  Volk  A B  20b  vollzieht  mD  ÖUC  dAaAAyULO  MEVYAAWD KL  LoxXup@  R 7727 899 D  20b  KL AVEßN TAC_Ö AUOG ...  433  Die vorliegende Tabelle zeigt, wie sehr sich die LXX (grau unterlegt)  um das siebenmal vorkommende Verb »17 und das Substantiv mIM (kur-  siv) in MT bemüht hat. JHWwHs Auftrag an Josua, dass das Volk schreien  solle (1W”7), übersetzt die LXX mit dem Imperativ (Aor. 3.sg.) von &vx-Kpdlw  (V.Sa). Dem folgenden Substantiv 7y1ım entspricht das Partizip (Aor.) von  &va-KpdCw (V.Sa). Die Belehrung Josuas an das Volk, in der dreimal das Verb  »17 in der Hifil-Form vorkommt, übersetzt die LXX einmal mit ßodxw und  8  Deswegen hält er das Volk an, nicht früher zu schreien (V.10). Dies befiehlt er nicht  im Auftrag des Herrn, sondern um die Aufmerksamkeit darauf zu richten, den Befehl  des Herrn richtig auszuführen.  Cova, Popolo 227-236.Die vorliegende Tabelle ze1gt, WIe sehr sıch dıie EK grau unterlegt)
um das s1iebenmal vorkommende erbh Alr und das Substantıv MI (Kur-
SIV) In bemüht hat JHWHS Auftrag Josua, dass das olk schreien
So( übersetzt die mıt dem Imperatıv (Aor. 3:827) VON XVOA-KOXC O

Dem folgenden Substantıv D entspricht das Partızıp Von

XVOA-KPAC O DIie Belehrung Josuas das Volk, In der dreimal das erb
Al In der 1f1l-Form vorkommt., übersetzt die ED einmal mıt BOXw und

Deswegen hält das Volk dl nıcht früher schreien 1eSs befiehlt nıcht
im Auftrag des Herrn, sondern um die Aufmerksamkeiıt darauf richten, den Befehl
des Herrn richtig auszuführen.
Cova, Popolo TT ZI36



BlaZe] Strba } 7 (2006)

zweımal mıt XVA-Bodw. 1Dem ersten eleg für verneımntes Futur (V.10a) ent-

pricht der negatıve Imperatıv (Präsens 2:p1.); dem zweıten eleg für Impe-
ratıv der Infinıtiv Aorıst und dem Drıtten für utur der Indıkatıv Futur
(V.10b) Der direkte Befehl Josuas 127 wırd dann wıieder mıt dem Impe-
ratıv VoNn KOAXCO wiedergegeben (V.16b) Für dıe Ausführung des uftrags
verwendet dıie ED das erbh KACARCW, das starkes Geschre1 konnotiert
\ 205) - wahrscheımlic 1L11USS deswegen das ers hebräische erb In dem-
selben V nıcht och einmal übersetzt werden. och eıne Besonderheıit ist
ıIn diesem Vers festzustellen: Die DE wa für die Wendung En MI
das Substantıv KACAÄHYMWOC (anders In V3S)

Das Subjekt des Schreiens soll nach Beauftragung .„„.das
Volk*® seın SVa S TOLC ACOC; V S) DiIie bleıibt be1 hrer eigenen 1eder-
gabe konsequent auch In NL IO Der verwendet das Substantıv zehnmal
1ın Jos 6, dıie E 1Ur s1iebenmal das Aquivalent CDr AQOC Im Auftrag JO-
SUua lässt die OC JHWH zweımal dıie Wendung TOAC AQOC (V:3)9
und ZWäal, WENNn CS die Zzwel Aktıonen geht IDER Schreien (1m Imperatıv)
und das Hinaufsteigen (1imF Nur be1 der usführung dieser Zzwel AK-
t1ionen wırd dıe dies mıt TOC ACOC wledergeben (V.20b) Sonst wırd
dreimal ACOC verwendet, WE das olk nıcht als SaNZCS, ohne Pries-
ter und Vorhut, verstehen ist \ 7 20a)=

Dem erbh „SChreicnh” RE hıf) entsprechen also In der 1 dre1 CXEe-
ce12 13 und KARAHC O „„laut schreien  ccl4. DasKOACO „ScChrTeien 6701020 „„rufen

erb KOAXC w wırd zwe1ımal verwendet, WEeNnNn CS dıe ZWEe]1 dırekten Befehle
(  a geht Dreiımal benutzt dıe BOodw entsprechend den dreima-
1gen AJ hıf Belegen WEeNnNn CS die elehrung Von Josua das olk
geht (V-10) Das erb KAOARC W, das ein eINZISES Mal vorkommt., entspricht
den 7Wel (!) I hıf Belegen, WE en dıie Beschreibung der Vollführung
geht

Vel Liddell Scott, EeX1ICON
11 Es ist VO!] Kontext her klar, dass die Priester in (vgl V.6) und die bewaffineten

Männer dAuSSCHOMMICH SINd. Ahnliches gılt uch In MAGQO In NVes2t) SInd zumındest dıe
Priester VO Volk dUSSCHOTLLTNCN.
Liddell Scott, Lexıcon 088-989 “scream, shrıek, 97  CTY., ‘bawl, shout”; Rehkopf,
Septuaginta- Vokabular KFE „schreıen‘“.

13 Lıddell Scott, EeX1con 319 ..  CIYy OuL, shout  SE Bauer u. Wörterbuch DE „„rufen,
schreıen, brüllen‘”: Rehkopf, Septuaginta- Vokabular 55 fen. schreien‘“.
Liddell Scott, Lex1icon ...  CIY, shout lou A und besonderen Fällen “ralse the
war-cry , shout the chout of (victory)”; Bauer u. Wörterbuch ‚„„Jlaut schreien””;
Rehkopf, Septuagıinta-Vokabular „„laut schreıien““.
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Aus der Erzählung Jos 6,1-20 wırd eutlich: dass dem erb KOXC O In der
G: großes (1ewicht zukommt. Erstens kommt eSs In der HWH-Rede VOlL,
und Zzweıtens fordert Josua das olk s1ehten Jag gerade muıt diesem
erb auf, tatsächlıc schreien. Anders Anfang: Bevor dıe Belagerung
begıinnt, wırd das Oolk über dıe „Ruf-Ta: mıt dem Wort BOXw VON Josua
belehrt DIie Leute wIssen., dass S1e bIıs vorgegebenen Zeıtpunkt nıcht
rufen (uWN OXTE, V.10) sollen, danach aber sollen S1e ausrufen (TOTE
XVABONGETE, V.10) Auf jeden Fall sollen S1e den Befehl nıcht irühzeılt1ig
ausführen (EwC (XV NMEPAV XÜTOC ÖLA YYELAT XVOBONOAL, V.10) och anders
ist 65 mıt dem drıtten erb AAA Es diıent der LXX: die tatsächliıche
Ausführung‘” des „Schreiens:‘ be1 der Einnahme der äftıg be-
schreıben.

Das olk we1ß, dass CS nıcht früh rufen soll (1im Imperatıv), und
Wenn CS iıhm gesagt wiırd, rufen (1im Infinıtiv), dann wırd CS rufen (1m
F Damıt hat Josua das olk Ure das erb BOoxw informiert. Zum
tatsächlıchen Befehl aber benutzt das erb KOXC ® Nur der Leser we1ß,
WIEe stark und laut das olk geschrıen hat, we1l die LXX-Übersetzung
e1in besonders starkes erb des Schreıiens, nämlıch XAOARCw, In der Be-
schreibung des Erzählers verwendet. Daraus ann INan schlıeßen, dass das
erb (XVa-)Boxw die Szene der Vorbereıitung für das olk eröffnet. Dıie
LXX-Übersetzung betont, dass TOC ACOC (vierma: der Vollzieher des mäch-
tıgen Schreiens und des Hinaufgehens’® In dıe war Sıe unterstreicht,
dass das olk das, Was Von iıhm erwartet worden WAal, urch-
SC hat Damluıt ze1gt sıch dıie LXX-Übersetzung als eine präzıse und
doch nıcht unselbständige Wiıedergabe der Erzählung des DiIie Auswahl
der Verben und der EDra VON TAC AQOC bestätigen, dass dıe ber-
setzung auf dıe Dynamık der Erzählung achtet.

Die Verwendun Von BOoAXw ıIn der

Da Interesse auf die Ilukanısche Besonderheıt des er‘ BOoXw In
18,38 gerichtet ist, analysıeren WIT kurz, WIEe dıe X dieses erb 11-
det Der Ilukanısche Stil ist Von derE beeinflusst!®. Ich vermutle, dass das

15 Vermutlich o1bt uch deswegen einen STAl ZWEI entsprechende H Belege.
16 Lıddell Scott, Lex1icon ...  20 INOUN d Rehkopf, Septuagınta- Vokabular

„hinaufgehen‘“.
DIie lässt dıe Eroberung der Stadt nach dem V 20 (VPDIMN 175 79) WB

| X Wiıe Steyn bemerkt hat, wurde dıe Verwendung des be1 den neutestamentlichen
Schriftstellern unter dre1 Aspekten untersucht: 1) dıie Sprache, 2) dıe explızıten
Zıtate und der implızıte Einfluss. Der drıtte Punkt ist bIs Jetzt wenigsten
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Ilukanısche 67010200 in 18,36 nıcht 1UT eıne stilistische rag ist. sondern dass
CS eines VON mehreren Indızıen In derselben Erzählung (  „35-4 für die
gezlelte Herausarbeıitung der Typologıie Josua-Jesus ist. benutzt die Jer1-
cho-Szene als olle für se1ne Erzählung, diese ypologıe evozıeren,
gleichzeıt1g aber auch In diesem diakrıtischen Punkt eindeutig das DDeu-

tungsthema „„JOosua als Feldherr‘® abzulehnen

6701040 als LXX-Übersetzung VOIl ‚wa hıf MT)
Nur fünfmal steht hınter BOoXw der XS das erb S] hıf 1m Jos

6,10; TC Hr 1  ’  XT Jes 42135 Jle diese Belege bezeichnen VO

Kontext her CN „kriegerisches” Schreıien. Ahnlich entsprechen UTr 7We]l Be-
lege des Kommpositums XVABOXw cc21  „„aufschreien' dem hebräischen erb Va

Hit= gerade in Jos 6,10
Von 700 Belegen VOIl (dVa-)BOAw In der EX.  >< entsprechen 11UTI s1eben

dem erb 7E hif 1m Dre1 davon eimden sıch In einem Vers (!) Jos 6,10
Dieser CNZC usamme  ang des er (dVox-)BOoXw mıt der Erzählung VOIl

Jos ist einmalıg, besonders WEeNn INan beachtet, dass dıe PE auch andere
Aquivalente iın Jos für a hıf hat Diese Beobachtung ze1gt, dass die
Übersetzer nıcht 1Ur In Bezug auf die Auswahl des eT| sehr aufmerksam

sondern, dass s1e auch den Kontext VON Jos 1imchatten.

BOoAXw im Lukaswerk
Es o1bt 1m insgesamt B Belege für das erb BOoAXw er Evangelıst

bezeichnet damıt den Umkehrrut des Täufers (Mit 33° K3 3,4; Joh
123) Rıtz welst darauf hın. dass BOoXw In den übrıgen Belegen 1m
besonders für das Schreien der Ohnmächtigen steht, WwW1e das Schreıien des
Gekreuzigten ZU Vater (Mk und be1 dre1 weıteren Belegen, gerade
be1 as (9:38; 18.738)°. Dre1 der etzten vier Belege kommen 1n der Apg

beleuchtet worden. Steyn, Septuagınt Quotations Fıtzmyer hat auf dıe lukanıschen
“Septuagıntisms” aufmerksam gemacht, und se1in Ommentar Lukasevangelıum
o1bt viele Beispiele gerade ersten Aspekt Fıtzmyer, Gospel AA 1 C cf. Eckey,
Lukasevangelıum 32-42; Kleın, Lukasstudien 36-37

19 Ca 150 Belege VOINl 6701078 In der entsprechen verschiedenen hebräischen
Verben (Hatch Redpath, Concordance 222
Den Belegen des Verbs 27 hıf 1mM entsprechen 15 verschliedene Vokabeln

K
in derE Muraoka, Index 136
Rehkopf, Septuaginta- V okabular
Sonst fast anderen Belege Von KVOABOAO in der entsprechen ıer andere
hebräischen Vokabeln (8x DDT, 2x [217] NW3, SX S, Ux NP):; Hatch Redpath,
Concordance 73C

23 Der ater des epileptischen Jungen „rıef (eBONOEV) und sprach: ‚Meıster, ich bıtte
diıch48  Blazej Strba — BN NF 128 (2006)  lukanische ßodw in 18,38 nicht nur eine stilistische Frage ist, sondern dass  es eines von mehreren Indizien in derselben Erzählung (18,35-43) für die  gezielte Herausarbeitung der Typologie Josua-Jesus ist. Lk benutzt die Jeri-  cho-Szene als Folie für seine Erzählung, um diese Typologie zu evozieren,  gleichzeitig aber auch in diesem diakritischen Punkt eindeutig das Deu-  tungsthema „Josua als Feldherr“ abzulehnen.  1. Bodw als LXX-Übersetzung von 277 hif (MT)  Nur fünfmal steht hinter Boxw der LXX'” das Verb 1 hif im MT*: Jos  6,10; 2Chr 13,15(2x); Jes 15,4; 42,13. Alle diese Belege bezeichnen vom  Kontext her ein „kriegerisches“ Schreien. Ähnlich entsprechen nur zwei Be-  lege des Kompositums Üvaßodw „aufschreien“21 dem hebräischen Verb 1n  hif — gerade in Jos 6,107.  Von ca. 200 Belegen von (d&va-)Bodw in der LXX entsprechen nur sieben  dem Verb 7 hif im MT. Drei davon befinden sich in einem Vers (!), Jos 6,10.  Dieser enge Zusammenhang des Verbs (dva-)Boxw mit der Erzählung von  Jos 6 ist einmalig, besonders wenn man beachtet, dass die LXX auch andere  Äquivalente in Jos 6 für 7 hif hat. Diese Beobachtung zeigt, dass die LXX-  Übersetzer nicht nur in Bezug auf die Auswahl des Verbs sehr aufmerksam  waren, sondern, dass sie auch den Kontext von Jos 6 im Blick hatten.  2. Bodw im Lukaswerk  Es gibt im NT insgesamt 12 Belege für das Verb ßodw. Jeder Evangelist  bezeichnet damit den Umkehrruf des Täufers (Mt 3,3; Mk 1,3; Lk 3,4; Joh  1,23). Ritz weist darauf hin, dass ßodw in den übrigen 8 Belegen im NT  besonders für das Schreien der Ohnmächtigen steht, wie das Schreien des  Gekreuzigten zum Vater (Mk 15,34) und bei drei weiteren Belegen, gerade  bei Lukas (9,38; 18,7.38)”°. Drei der letzten vier Belege kommen in der Apg  beleuchtet worden. Steyn, Septuagint Quotations 2. Fitzmyer hat auf die lukanischen  “Septuagintisms”” aufmerksam gemacht, und sein Kommentar zum Lukasevangelium  gibt viele Beispiele gerade zum ersten Aspekt. Fitzmyer, Gospel 114-116; c£. Eckey,  Lukasevangelium 1 32-42; Klein, Lukasstudien 36-37.  19  Ca. 150 Belege von ßodw in der LXX entsprechen 20 verschiedenen hebräischen  Verben (Hatch / Redpath, Concordance 222).  20  Den gut 40 Belegen des Verbs m hif im MT entsprechen 15 verschiedene Vokabeln  2}  in der LXX; Muraoka, Index 136.  Rehkopf, Septuaginta-Vokabular 17.  22  Sonst fast 50 anderen Belege von &vaßodw in der LXX entsprechen vier andere  hebräischen Vokabeln (8x pyt, 2x [>P] xw, 8x pys, 9x Rp); Hatch / Redpath,  Concordance 73c.  23  Der Vater des epileptischen Jungen „rief (&ßönoev) und sprach: ‚Meister, ich bitte  dich...‘“ (9,38). Gott wird seinen Auserwählten helfen, die „Tag und Nacht zu ihm(jott wırd seınen Auserwählten helfen, dıe „JTag und Nacht ıhm
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VOL. Der letzte eleg, al 4,2 7 spielt keıine wichtige be1 dieser Über-
egung Dıie ersten Zzwel Belege Von BOwXw in Apg SINd mıt der mess1anısch
könıiglıchen Gestalt Jesu verbunden( 17:6) Der letzte eleg bezieht sıch
auf die Feıinde des Paulus, die ıhn schreien (25,24)

Nur be1 vier Belegen (Lk 9,38; 18,56; Apg 89> 17,6) ist das unmittel-
bare Bekenntnis Jesus entsche1i1dend. Der ater des Epileptikers und der
Blınde be1 ericho rıefen, we1l s1e in Jesus eıne besondere Person erkannten:
.„„Meıster“ und „Sohn Davids‘““*. DiIie unreinen (Ge1ister In Samarıen und ein1ge
u  en In Thessalonıch riefen aufgeregt, als S1e hörten, dass Jesu der ess]ias
SCI1

Dass das Bekenntnis Jesu qls „Sohn Davıds“® gerade be1 dem Blınden
8,35-43 eıne zentrale In der lukanısch-mess1ianıschen Darstellung
spielt, ist schon VOIl Bock aufgezeı1gt worden“. Es ist nıcht bestre1-
ten, dass der einz1ge, der Jesus mıt t1iefem Glauben AMIeE. und mıt SaNnzZCI
Kraft dıie Mess1]anıtät Jesu bekennend „herausSchrie‘ ; der Blınde be1 ericho
ist ESs scheıint In der Erzählung des Lukasevangelıums auch eiıne Klımax in
den Rufen(ßoxw)-Texten vorzuliegen. Se1n „Rufen  c (EBonoev) 11UT als stilıs-
tische Abwechslung gegenüber „Schreien (EKPACEV) beurteılen, ich
für eıne nıcht ausreichende rklärung.

BOXw ıIn 18,536
Die Aussage des Blınden be1 ericho spielt eıne sehr wichtige in

der Aussageintention des Evangelısten. Er rief 0X6 SahlZ dırekt, dass „ Jesus”
der „„‚Sohn Davıds“ (*Inocoü ULE A@XULÖ; V.38) sSe1 Als ihn dıe, die dem Sohn
Davıds vorangehen, bedrohen, bleıibt der Blınde nıchtS schreıt (KPAXCWw)

mehr, Jetzt alleın den 4TE Davıdssohn (vLE A@UuLÖ: V.39) herausstel-
end

ıne Bemerkung dem drıtten erb (QAnAACWw), das die L ACDE in Jos
6,.20b für den eigentlichen Vollzug des Schreiens verwendet hat Der erste

26
VON 7We1 Belegen 1im NI 5356 bewelıst. dass AA „„laut klagen
negatıv und mıt Irauer konnotiert ist‘  27 uch WECNN der zweıte eie=x Kor

rufen (BowvtwV)““ Der Blınde be1 Jericho ıer (eBOoNgEV) und sprach: ‚Jesus,
Sohn Davıds, erbarme dıch meıner! GG (1 5,38); vgl 670720 536
Die Blındenerzählung verknüpft die verschıiedenen Themen be1 ukas Den Schre1
nach dem Heıl, dıe mess1anısche eıt das e1l die Kranken), das (erste Öf-
fentlıche) mess1anısche Bekenntnıi1s, die Barmherzigkeıt des es Davıds, des
Herrn, den Glauben und dıe Nachfolge; vgl Bock, Luke,ZShellard, New
Light, 135
Vgl Bock, uke 151
Vgl Sand, AAA ® 136 ‚„laut klagen‘“; vgl Baueru. Wörterbuch
Peterson, AAA
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IS posıtıver Ist, <1bt s och eınen zweılten Grund, WaTrum nıcht dieses
erb verwendet. Jesus miıt selinen Begleıtern erobert nıcht ericho WIe
Joshua mıt seıinen Leuten nach JOS 6,20 Im Gegenteıl: Statt Zerstörung
kommt eı1l nach ericho (Lk 993 /uerst aber evozlıert as dıe T1IN-
NCTUNSCH ericho mıt BOoxw und KOXC®

8,35-43 und Jos
Dass sıch die Erzählung V} etzten under Jesu auf dem Weg nach

Jerusalem In mehreren Punkten VON anderen Heılungswunder-Geschichten
untersche1det. INUSS dieser Stelle nıcht nachgewlesen werden“® Ich denke,
dass CS be1 as noch welıltere Besonderheıten g1bt

DIie topographische Eınführungsangabe „„als 6r siıch Jericho näherte‘
(V. 55 be1 und ist dıe Szene beım uSZANZ ist nıcht
unterschätzen“?. eriıcho erweckt dıe Aufmerksamkeit”.

Der Blınde ruft den „Sohn Davıds“ Zzuerst 1L1UT miıt dem Namen
‚ JEeSUS d  C während der blinde Bartımäus be1 arkus seinen Heıler
zwe1ımal 11UT als „Sohn Davıds“ anruft” So lässt as den Blınden den
genannten Jesus. den Nazoräer, mıt dem „„Sohn Davıds“ oleich setizen, und
das ZU ersten Mal In dem öffentlıchen Bekenntnis ZU mess1i1anıschen
„„Sohn Davıds°*. Dieser 1te egegnet In nicht”“ Es scheınt aber.
dass Jesus das Verständnis des ‚.davıdıschen ess1as““ als eiInes polıtıschen
Führers nach der Meınung der Schriftgelehrten nıcht akzeptiert, auch WENN

28 Dafür, vgl Eckey, Lukasevangelıum 776
Hs wäare noch untersuchen, WaTum gerade Jericho auf dem Weg esu nach Jeru-
salem Von keinem der Synoptiker ausgelassen wiıird. Ge1iger hat bemerkt. ass
innerhalb des ogroßen Reiseberichts nach Jerusalem be1 ukas 1L1UT selten Ortsangaben
vorkommen: ZWE] Dörter hne Namen (Y32: und Jericho SUOgar zweımal
9  5 I9 Ge1ger, Weg 666
Vgl Lambrecht, Understandıng 15 br hat dıie Phrase ** Jericho’ calls for attention”
1m Z/usammenhang mıt dem Kontext VOIl 9 K 27 verwendet.
Be1l verschmuiılzt der zweıte Ruf der Z7WE] Titel eınem HI, Sohn Davıds‘®
(203 9
Außer In der Dıskussion Jesu mıiıt den Schriftgelehrten (20,41-44). Dort allerdıngs
verme1det Jesus, sıch selbst mıt dıesem Titel qualifizieren lassen. Shellard
vermutet, dass ukas hler auf ıne politische Vorstellung des Mess1as verzıchtet: vgl
Shellard, Lıight e Doch, In cdieser Dıskussion o1bt Jesus offensichtliıch ZU, dass
der Mess1ı1as ist (vgl„
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as sıch bemüht, se1ine rechtlıche davıdısche Abstammung nıcht VCI-

eugnen (:  5 3,31)° cc34Die Ilukanısche Wahl des Partızıps „„die Vorangehenden OL

TOOCYOVTEC erscheımnt w1e eın Gegensatz dem geheıilten Blınden,
der Jesus „nachfolgte‘ (NKOAOVBEL). Dies ist noch auffälliger, WeNn 111a be-
merkt, dass „ vieIe (TOAAOL; verwendet und dI1e Oolksmen-
SC (Ö OYXAOC; Nur be1 hört der Blınde Zzuerst eıne „Volksmenge
vorbeıizıiehen“ (18,36) rst danach wırd dıie Volksmenge mıt einem
Namen CI TPOCXVOVTEC bezeichnet”. Dass as hıer elıne weıtere arakte-
ristik der Jesus begleiıtenden Leute bringt, bestätigen auch 10,47 und
2050 die eigentlich keın Interesse elıner ähnlıchen Darstellung dieser
Tuppe C In diesem Zusammenhang 111USS 1Nan agen, ob TOLC Cr AQOC

nıcht 1Ur genere ein Ilukanıscher Ausdruck ist Ist die Wendung
denn in 8,35-43 nıcht funktional gebraucht, eıne Entwıicklung des
Bekenntnisses des „Sanzch Volkes”, dessen Teıl er 1Ur als die .„„Voran-
gehenden‘  6 bezeichnet worden Wal, beweılsen?

W arum der Blınde bedroht wırd bleıibt ar, obwohl auch
10,48 und 20,31 davon schreıben. Be1 ist CS nıcht mehr die

Volksmenge, sondern 6S SInd die „Vorangehenden‘, dıe den Blinden Redro-
hen essen Verwendung des Tıtels „„Sohn Davıds“® annn e1n Motiıv se1n,
aber auch die orge der Begleıitenden, Jesus auf seinem Weg VOIN Unan-
nehmlıc  eıten fernzuhalten”®. Es könnte aber funktional auch eıne ele-
genheıt für se1n, den Blınden wıieder schreien lassen?”

ıne weıtere Besonderheıt der Lukaserzählung ist, dass Jesus
„befa EKEAXEVOEV und 7/W al den Vorangehenden. Beachtenswert 1St,
dass das erb KEÄEDO, das I mal ıIn der Apg vorkommt. 1im Lukasevangelı-

NUur eınmal und gerade In der Jerichoheijlung vorkommt‘®. Die Syn-
optiıker gebrauchen das erhb OwWVEW, das auch kennt”, 1eTr aber nıcht

33 Strauss behauptet, dass die Davidsschnfrage ze1gt, ass Jesus beıdes, der Herr und
der Sohn Davıds ist. Er sieht gerade in der Erzählung 8,35-43 einen Trund für dıe
könıglıche Gestalt Jesu: vgl Strauss, Mess1ah 126-129,306.30
Bauer u. Wörterbuch 1406 1) (trans.) ‚„„‚vorwärtsführen‘‘, ‚„„‚weıterführen““, ‚‚fortfüh-
ren  ba In ‚„vorwärtsgehen‘“, ‚„weıtergehen“, ‚„vorangehen‘”.
Orıgenes bemerkt 1Ur ALl Rande, ASsSS der Blınde in der Erzählung be1 ukas TST dıe
vorbeigehende Tuppe ohne Jesus hörte Örıgene, Commento 65
Bock. Luke 1509
Roth, The blınd 199-200

38 Vgl Bauer L Wörterbuch X69 .„„.‚befehlen, heißen“‘: Lattke, KEÄFELOE 692 „auf-
fordern, befehlen, gebleten““.
Sechsmal benutzt ukas offensichtliıch mıt redaktioneller Absıcht (dreimal
seinem eigenen Materı1al 14,12; 9-  ]9 dreimal 8,8.54; S in den Parallelen
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benutzt“”. Er hätte auch andere Verben des „„Befehlens“ verwenden können,
WIe CI 6S anderswo tut und die auch In derE belegt sind”.

WEe1 Perspektiven In der Erzählung 8,35-43
Ich vermute, dass diese lıterarıschen Besonderheıten Uurc dıie SpIe-

Jung auf dıe Erzählung Jos erklärt werden können. afür ist OS aber NOT-

wendi1g, dıie Lk-Erzählung AUus ZWEe1 Perspektiven”“ lesen: Von der des RBlın-
den und NN der der „Vorausgehenden‘“. Der Blınde durchschaut. nachdem
C4 sıch über dıe Person Jesu erkundigt hat V3637); die Identıtät Jesu:
vertritt GE elne externe Perspektive, hnlıch der Perspektive des Lesers des
Evangelıums. Der Blıckwınkel der Vorangehenden andererseıts ist
hre Perspektive kann qals Interne bezeıchnet werden, we1l der Leser nıcht
mehr VOIN ıhnen we1l3 als S1Ee selbst wIsSsen. Diese Perspektive OTiITIeNDA)
eınen Blıckwinkel, der elıne roberung Jerichos 1m Auge hat Letztere wırd

einem Moment der Erzählung, In der den Vorangehenden en IC auf-
geht. Sıe rleben ach der der lukanıschen Erzählung eıne Offenba
43  rung

Nur der Leser kann bemerken, WI1Ie die Z7WE1 Perspektiven 1mM aufTfe der
Erzählung tändıg wechseln. Am Ende vereinen sıch diese Zzwel Perspek-
tıven, der Trzanler welıtet den Blickwinke und lässt dıie Erzählung mıt dem
obpreıs enden, dem auch der Leser selbst angsam ingeführt worden
ist 8,35-43 ist nıcht elıne opı1e des ngr1ffs auf ericho VoNn Jos 6,
sondern VON dem Leser dıe Vorkenntnis der Eınnahme der Jer1-
cho Urc das Schreien des SaNzZCH Volkes VOTQUS, damıt ST der Perspektive
der Vorangehenden Lolgen kann. Wenn auch nıcht das Volk, hatte
zumındest eın Teıl dıe „Vorangehenden“ In der Exposıtion eıne

Mt und Mk: dort wırd ber dieses erb nıcht verwendet). Dıie letzten vier Belege
SInd fast wörtliche Parallelen Mt und In der Leidensgeschichte Jesu
(22,34.60.61; Es ist auffallend, dass Von fünf Fällen be1 atthäus 9  »

5:  » die alle Parallelen Markus (Mk 10,49; 14,30.72[2x]1;
sind, ukas 1m ersten Fall abweıcht (Mt 20.32 Par. » Dazu kommt das
erb DWVEN in der markınıschen Blındenheilung (10,49) dreimal vor! DiIie luka-
nısche Wahl, dieses erb 11U1 dieser Stelle nıcht verwenden, kann damıt erklärt
werden, dass das erb EAXEDEO bewusst gebraucht.
In der ist KEXELO selten: ist in deuterokanonischen Büchern belegt. Hatch

Redpath, Concordance IÖ; Rehkopf, Septuagınta- V okabular 165 -betfehlen:“.
Vgl ÖLKTAOOO (Lk S43 65 5X Apg), EVTEAAG) (Lk 4,10; Apg 197 9
ETLTAXOOG) (Lk 4,36; 9 EMLTLUAG (12 mal), TAPAYYELA® (Lk 5,14;

DZT 11x Apg; Jos 6;/14), TP00TKOOW (Lk 5,14; Apg 10,33.48;
47 Mehr dem Begriftf „Perspektive“ als eıner lıterarıschen der Fokussierung in

den Erzählungen, siehe Ska, Qur Fathers, 65-581, bes 66-76; vgl Aletti, ar TE
239-245:; Aletti, FaCcCcOnTtO TE N
Mehr ZUT :Fabel“ In Ska, Fathers 17-38, bes FA
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negatıve Eıinstellung dem schreienden Blınden Der letzte Vers
s1gnalısıert den Wechsel ın ihrer Eıinstellung, nachdem dıe Worte Jesu dıe
Lösung markıert en stellt fest, dass alle ‚„„das
Gott lobten, nachdem S1e esehen aben, W as geschehen ist

Jesus und die ‚„ Vorangehenden: V 38:39)
Zunächst den „Vorangehenden“ (Lk und dem christolog1schen

1LE „JESuS, Sohn Davıds“ DiIie „Vorangehenden“ en eine ähnlı-
che Posıtion Ww1e dıe Vorhut in Jos Dıie Vorhut be1 der roberung Jerichos
sollte VOT der Lade des Herrn ergehen (oL OX LUOL TAOATODEVEOOWOXL EVW-
TALOLEVOL EVaUTLOL KUPLOU; Jos 679)415) IDER erb TOPATOPEVOLAL, das dıie

verwendet, benutzen auch dıe anderen Synoptiker‘”, 1L ukas dagegen
nıcht5 Die Jesus „Vorangehenden“ SInd Anfang der Lukaserzählun
dargestellt, als ob S1e ihre verstanden aben, dass S1e VOT mıt
einem Jesus schreıten, der ıhnen den Befehl ZU Angriff noch geben wird.
Nur bringt diese Szene Vor dem Eınzug 1ın ericho 18,35)! Ihre Bereıt-
SC  a die Miıttler zwıschen Jesus and dem Blınden se1n, w1e sS1e
10,49 ScCch1ılde: be1l Dagegen erteılt Jesus ihnen 1L1UT be1 eınen
Befehl und eendet ihre Bedrohung des Blınden enbar en diese
Vorangehenden die Jesu, „„des Sohnes Davıds‘, anders als der Blınde
verstanden. Die ähe ZUT Jermehö: e1in ensch mıiıt Namen Inocovc und
hre orge, dass jetzt nı1ıemand schreıe., egen nahe, dass dıie besagten Eeute.
OL MPOXVOVTEC nach der Lk-Erzählung, sıch selbst In der der „„vorbe1-
gehenden, bewaffneten Männer‘“ verstanden, WIeE SI1Ee In Jos O7 geschildert
werden. Nur eın Befehl VON Jesus. dem S1e vorangehen, kann cdie Lage
verändern.

Dıie Rede ber diesen Jesus, den Nazoräer, musste den Blınden schon
er erreicht en Dass dıe Heılung der Blınden mıt dem Uurc Jesus
gekommenen Sie (Jottes verbunden WAaTrl, usste auch GE gehö haben“®.
Er hatte deswegen eıne andere Vorstellung VOIl Jesus als dıe „Vorange-

ZE39: Z25; 9,30; LEZ2O 15,29 Eın eINZIEES Mal be1 Mt (Z.39) ist ıINe
Parallele 8529

45 möchte angebliıch eın anderes Interesse mıt seinem stehenden Volk (ELOTYIKEL
ACOC; stal den Vorübergehenden (oL TOPNAKTOPNEVOMEVOL; be1 MTt und MK)

zeigen. Das schauende Volk 23:35 ist ‚her neugler1g als neutral der miıtle1idig,
ber trotzdem nıcht spottend WIe be1 Mt 27,39-40 oder 15,29-30:; vgl Bock,
Luke 1851 Nach 223 cheımnt e ' ass das Verb TAXPATOPEVOLAL dem 67 gut
bekannt WAr.

46 Der Ruf VOIN gekommenen Reıich es mıiıt der Heılung MmMusste inzwıschen durch
dıe erste große Verkündıigung der ünger ((O9: LEF verbreıtet worden sSeIn.
Darüber hınaus fragte der Blınde nıcht einfach D} sondern „erkundıgte sıch““
(ETLVOXVETO; 9  » WeTI Jesus se1.
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henden‘‘. Diese hatten sıch Jesus als mächtige (Gjestalt vorgestellt, WwW1Ie CS

seinem Ruf entsprach, und dıe, nach den Erwartungen ein1ger, Jesus
polıtısch kompromıisslosen Zwecken ausüben würde“”. Der Blınde dagegen
schreıt noch lauter und erkennt angeblıch In dem vorbeigehenden Jesus.
dem Nazoräer, nıcht 1U den he1ılenden €Ess1as, sondern auch den barmher-
zıgen Herrn (EXENOOV UC, 8639 KUPLE, V.41)

Nur In der er1kope VOoNn der Blındenheilung be1 ericho (Lk 8,35-43;
vgl 0,46-52; 20,29-34) egegnet das zweıimalıge Schreien eines
Bedürftigen. Doch 1L1UT In 8,36.39 findet sıch E1n Verbwechsel (Bowxw,
KPACO). Es ist auffallend, dass 6S ausgerechnet be1 ericho stattfindet. Das
ist nıcht 1UT e1in Hınweils des Erzählers den Beser: sondern insbesondere
Zeichen dafür, dass dıe Vorangehenden, achdem der Blınde Z ersten
Mal Jesus gerufen hatte. wünschten, dass der Blınde schweıge. Er aber
schrıe uUummso mehr. und S1e schlıenen noch nıcht die Identıtät dieses Jesus, des
Sohnes Davıds, verstanden en nen o1bt Jesus den Befehl, den Blın-
den ıhm bringen Dieser einz1gartıge Befehl markıert eıne en!
Nachdem der Blınde Jesus als barmherzıgen KUPLOC bezeıichnet hat
wırd se1In Glaube VON demselben Jesus als heilender Glaube bestätigt
V 42)8 Er sıeht wıeder. IDer CHCHHtEe hat dıie Identıität Jesu erkannt und
deswegen ann ıhm folgen. Die Vorangehenden dıe Stellvertreter
derer, denen Jesus immer noch als CI Feldherr oder e1in ess]1as mıt kämp-
ferıschen ügen erschıenen WAr. er letzte Satz sagt dausS, dass ‚„„das
Volk”, das dies gesehen hat, (Gjott as notliert eıne en AdUuSs-

TUCKIIC auch beım Verständniıs al derer. dıe Jesus begleıteten. Es ist nıcht
mehr eine „Volksmenge“ (OXA0C, N 36) oder dıe „Vorangehenden“ (oL TOOCR-
GE V::39); sondern „„das IL Volk“‘ (TAC AQOC: V.43), das jetzt be-
orıffen en scheımnt.

Im 16 der Erzählung Jos könnte die Ilukanısche Erzählung folgen-
dermaßen weıter ausgelegt werden: uch WeNnNn schwer überprüfen ist, ob
Lukas dıe „ Vorangehenden“ w1e eıne Vorhut Jesu verstanden wI1sSsen wollte,
und ebenso auch, ob Jesus iıhnen olg WI1Ie die Lade des Herrn der Vorhut
tolgte, bleıbt CS unbestrıtten, dass dıe Vorangehenden 1mM ersten Moment der
Erzählung eine kriegerische Vorstellung VOINN Jesus hatten. Gerade S1e CI W:

4 / SE 6,19; 8,46; Sn 10,19; 22,49; 2421 Apg 1’ Am Anfang des eges esu
nach Jerusalem haben dıe ünger en kriegerisches Verständnis VO Reich (jottes
9,51.54)

45 lässt den Bartımäus „Meıster“‘ OXBBOuLL (10:545) SCH. ()’”Toole bemerkt dem
Bekenntnis des Blınden be1 18,41, dass “such faıth deeper meanıng of
°Lord than Just master O’”Toole, uke’s 204
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e1eH das Schweıigen und reaglerten auf seinen Befehl”? Die Belehrung des
Volkes Urc Josua, schweıgen bıs Gr weltere Befehle ZU Schreien gebe
(Jos ’  9 Wrlr mıt einer Phraseologıie des Befehls einge: worden (V.10a;
siehe Schema). Das lukanısche - Schreien : mıt dem Befehl Jesu
wären welıtere verbindende Stichworte, die Sıtuation unmıiıttelbar VOT der
roberung Jerichos evozleren und dıe „Vorangehenden“ als eıne hnlıch
miılıtant eingestellte ruppe verstehen. we1l S1Ee eınen Befehl Jesu ST

Angrıff noch erwartete Damals hatte Josua eIiohlen, schweıgen, bıs der
Moment des Aufbruchs erreicht Wrl FEınen ähnlıchen Aufbruch wünscht die
ruppe herbeı: nıcht aber Jesus. der den Anbruch des Reıiches (jJottes bereıts
In Sanz anderer gebrac hat Deswegen edroht dıe vorangehende
rTuppe den Blınden. damıt nıcht schreıt. Jesus aber lässt den Blınden
SCHhreiIen: dann später selinen sehenden Glauben bestätigen. DIie Wen-
dung In der Szene trıtt em, als Jesus anhält Da erte1ılt G} elınen Befehl
ZU e1l des Blınden Schematısch könnte INan den S1egesaufmarsch VOT

der roberung Jerichos mıt dem ersten Moment der lukanıschen Erzählung
5-39) vergleichen:

Schema. Siegesaufmarsch IN Jos und Jesus EInzug In Jericho LK RIO
VO hıntenProtagonist d%e M_itte

Jos C  X (dıe Nachhut und)
dıe VorhutJosua Inoovc Herrn das schreiende Volk

TOU Naun (und dıe Priester) SLwOT KUPLOL TAC A0LOC

8,35-39 Die Ine VolksmengeInoobs — Jesus
Der schreiende VorangehendenWarum steht in Lk 18,38 &Bönoev?  55  teten das Schweigen und reagierten nur auf seinen Befehl””. Die Belehrung des  Volkes durch Josua, zu schweigen bis er weitere Befehle zum Schreien gebe  (Jos 6,10b), war mit einer Phraseologie des Befehls eingeführt worden (V.10a;  siehe Schema). Das lukanische „Schreien“ zusammen mit dem Befehl Jesu  wären weitere verbindende Stichworte, um die Situation unmittelbar vor der  Eroberung Jerichos zu evozieren und die „Vorangehenden‘“‘ als eine ähnlich  militant eingestellte Gruppe zu verstehen, weil sie einen Befehl Jesu zum  Angriff noch erwartete. Damals hatte Josua befohlen, zu schweigen, bis der  Moment des Aufbruchs erreicht war. Einen ähnlichen Aufbruch wünscht die  Gruppe herbei; nicht aber Jesus, der den Anbruch des Reiches Gottes bereits  in ganz anderer Art gebracht hat. Deswegen bedroht die vorangehende  Gruppe den Blinden, damit er nicht schreit. Jesus aber lässt den Blinden  schreien, um dann später seinen sehenden Glauben zu bestätigen. Die Wen-  dung in der Szene tritt ein, als Jesus anhält. Da erteilt er einen Befehl (V.40)  zum Heil des Blinden. Schematisch könnte man den Siegesaufmarsch vor  der Eroberung Jerichos mit dem ersten Moment der lukanischen Erzählung  (V.35-39) so vergleichen:  Schema. Siegesaufmarsch in Jos 6 und Jesus Einzug in Jericho Lk 18,35-39  vorn  hinten  Protagonist  A  Jos 6 XX  (die Nachhut und)  die Vorhut  Josua — Incodc 6  Herrn  das schreiende Volk  00 Navn  (und die Priester)  — SunOtKN KupLou -  TA&C Ö AwÖG  Lk 18;35-39:  Die  eine Volksmenge  _ Tnoobg — Jesus  Der schreiende  Vorangehenden  E  Öyloc  Blinde  KUPLOS  (Täc 6 Amöc; V.43)  3. Das Motiv des Bedrohens (V.39)‘ und der Befehl Jesu (V.40)  Die Besonderheit der Lukaserzählung — das hapax legomenon Verb keiebw  (V.40) bei Lk — lässt vermuten, dass im Kontext des Jerichoereignisses der  Befehl Incod seine unerschütterliche Einstellung offenbart. Die Vorange-  henden reagierten”” schlagfertig. Sie dachten noch immer an Inoodc, den  49  Das aktive Verb eyyiCw unterstreicht hier doch die Annäherung und nicht das  „Schreiten“ des Blinden; vgl. Lk 10,9.10; 22,1.  50  Auch wenn das Verb in Lk 18,49 kein direktes Objekt hat, lässt sıch vom Kontext  der Erzählung her vermuten, dass einige von denen, die mit dem Blinden gesprochen  haben, auch den Befehl bekommen haben, ihn zu Jesus zu bringen. Es ist unwahr-  scheinlich, dass der Blinde sich bei der ganzen Menge erkundigt (&TuvOdverto; V.36)  hat. Auf jeden Fall hat nicht die ganze Menge dem Blinden die Antwort in V.37  gegeben (vgl. Cignelli / Pierri, Sintassi 32: „In Lc 18,37, alcuni della folla‘“). Es ist  sicher, dass es die „Vorangehenden““ (V.39) sind, die ihn nach seinen ersten Schreiender Nazaräer  E En  R ÖYAOG
Blinde KUOLOC (T& ACOC; V.43)

Das Motiıv des Bedrohens (V.39) und der Befehl Jesu
Die Besonderheit der Lukaserzählung das hapax legomenon erb KEXEUWEO

be1 lässt vermuten, dass 1mM Kontext des Jeriıchoereign1isses der
Befehl IncoU selne unerschütterliche Eınstellung OTIIeNDa: Die V orange-
henden reagierten”” schlagfertig. Sıe achten noch immer IncoUc, den

Das aktıve erb EYYLCO unterstreicht ıer doch dıe Annäherung und nıcht das
„Schreıiten“ des Blınden:; vgl 10,9 FZ
uch WC) das erb in 18,49 keın direktes Objekt hat, lässt sıch VO Kontext
der Erzählung her vermuten, dass ein1ge Von denen. dıe miıt dem Blınden gesprochen
haben, uch den Befehl bekommen haben. iıhn Jesus ZUu bringen. Es ist unwahr-
schemlich, dass der Blınde sıch be1 der Menge erkundıgt (ETLVOAVETO: V.36)
hat Auf jeden Fall hat nıcht die SaNZC enge dem Blınden dıe Antwort in V 37
gegeben (vgl Cignellı Pıerr1, Sıintassı In LC 8 BT alcunı della folla”‘). Es ist
siıcher, Aass die „Vorangehenden“ (V:39) sınd, dıe ihn nach selnen ersten Schreien
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Sohn des Nun. als S1e In0o0Ug, den Nazoräer, be1 seinem 1Inzug In ericho
sahen. Gleich danach erhalten S1Ee eıne Tre Mr das espräc zwıschen
dem Blınden und Jesus selbst eSus., der KUPLOC genannt wird., ü  z keınen
gewaltsamen Angrıff die ericho (vgl 19,1-10)

Der Blınde aber hörte, dass ın dem Namen Jesu, des angeblichen „„Mes-
NER (Jottes“ (vgl 9,20 TOV XOLOTOV TOUVU QeOÜ), das e1IC ottes als e1l]
verkündet und ÜUre dıie Heılung auch gegenwärtig emacht wırd (10,17)
er erkannte GE In diesem Jesus nıcht NUur ‚„„den ess1as Gottes””, sondern
den Herrn TOV KUPLOV, den gegenwärtigen (Gjott selbst (18,40) Wıe be1 der
roberung Jerichos dıie Lade des Herrn in der Miıtte 1st. bleibt auch 1im
ersten Moment der Heılung be1 ericho Jesus, der Herr, In der Miıtte Es ist
gerade das Verständnıis des Blınden, dass esSus nıcht als Feldherr Josua
InooUc analog dem Aufmarsch ZUT roberung Jerichos sondern als
armherz1iger (ott erscheınt. IJer bekennt Jesus wörtlich als den „Herrn  0o
und bekennt iıhn nach der Heılung als olchen Hre se1lne Nachfolge. An-
ders als die „Vorangehenden“ stellt as den Geheilten hinter Jesus. uch
WE TOC ACOC nıcht eıne Besonderheıt 1m Lukaswerk ware ist 6S TOLZ-
dem auffallend, dass diese Wendung chluss uUuNsSeTET Erzählung mıt dem
Lob (Jottes (Lk 18,43; nıcht be1 und MIt) auftaucht. Es scheıint }  > als ob
as dieses „SaNzZC Volk“ mıt TOC @L AQOC In Jos E vergleichen wollte
Das ware eine weıltere Bestätigung, dass as dıe roberung Jerichos (Jos

evozleren wollte

rgebnıs
Mehrere stilıstische Besonderheıiten der Ilukanıschen Erzählung VON der

Heılung des Blınden be1 ericho iıntendieren In feiıner Weılse eiıne gewollte
Anspıielung auf dıe Erzählung der roberung Jerichos (Jos e den
unm1ssverständlıchen Konnotatıonen der Namen ericho und Jesus kann
INan den lukanıschen eDbrauc des er BOAXw in 18,36 als zweıtes FEle-
ment dieser Anspielung sehen. Das zweıimalıge Schreien mıt Verbwechsel
ist eıne lukanısche Besonderheıit. Dıie Z7We]1 welılteren FEıgenheıten be1 ukas.
„„cClie Vorangehenden“ und Cr befa) WwWI1e auch das der Bedrohung

(EBONOEV; V.38) bedroht haben. Iiese WAaren dıe Gesprächspartner des Blınden. Darü-
berhinaus riıchtete Jesus selinen einzı1gen ‚Befehl“ Lukasevangelıum deswegen mıiıt
großer Wahrscheimlichkeit gerade dıe „Vorangehenden““.
Die Wendung TOC A0LOC kommt VOT allem 1im Lukaswerk VOL. s1iebenmal in
(2-10 7,.29; 8,47; 18,43; 20,45; 21,38; , und sechsmal In Apg S94 4,11;
5,34; 10,41: VOTL,; vgl uch Apg 2,47 Nur einmal befindet sıch S1e be1l
225 und einmal be1 Joh 877 cf. Eckey, Lukasevangelıum
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und die präzıs ausgesuchte Wendung „„das SaNZC unterstützen die These,
dass der Evangelıst 3BERe den singulären eDrauc EBONOEV auf dıe ericho-
geschichte anspıelen wollte

Das lıterarısche ıttel das 1m Fortgang der rzählung EBONOEV
OT EKPACEV ersetzt soll dıie Dynamık des Schreiens be1 ericho CVO-

zieren. Der Glaube des schreienden Blınden, der Inocovv, den Nazoräer, als
Sohn Davıds bekennt, und ıhn, gerade VOT Jericho, nıcht muıt der Feldherrn-
estalt Inocouc, Sohn des Nun verwechselt, ist auf seine Weıiıse dıe eigent-
C Heılung der Blındheıit

Summary
The STOTY of the healıng of the blınd INan Dy Jesus, entering Jericho In uke

8,35-43, 1s proposed be read In the lıght of the narratıve of the of
ericho (Josh LXAX), ıts vocabulary and attack Luke’s careful choice of
the verb EBONOEV 1n 18,38 emphasızes the importance of “shouting” thıs STOTY The
process1ional sıege of ericho o1VES KeYy how understand the specıfied OL
TPOCXYOVTEC Jesus o1VINg them command (EKEXEVOEV, V.40), the healed
follower and al] the people (TAC ACOC, V.43) praisıng God Whıle the blınd INan al

ericho reCOeNIZES InocovvV TOV NaCwOpALOV S()I1 of Davıd Though the blınd man’s
Cryıng affırms that Jesus al Jericho evokes in the mınd of the people Joshua CONYUCI-
rıng thıs City, yel he dıfferentiates Jesus TOmM the CONYUCTOI Joshua and confesses
hım the ord

ZusammenfTfassung
Es wırd vorgeschlagen, die Erzählung 18,35-43 VO  en der Blındenheilung be1

Jericho, als Jesus In Jericho eıntrat, VOI dem Hıntergrund der Erzählung VOoNn der
roberung Jerichos (Jos LXX) lesen. Diıie Haupthagrumente dafür SInd der
Wortschatz und dıe Angrıiffsstrategie. DiIie sorgfältige Auswahl des Verbs EBONOEV in

18,38 betont dıe Wichtigkeıit des „Rufens“ in der Erzählung. DiIie Prozess1ions-
belagerung ist e1in Schlüssel ZU Verständnis: Dıie Tuppe der TPOXYOVTEC
Jesus, der eınen Befehl (EKEÄEUOEV, V.40) g1bt, der geheilte Nachfolger und das IL
olk (TAC ACOC, V.43), das ott lobte Dagegen erkennt der Blınde be1 Jericho
InocovvV TOV NaCwpaLOV als Sohn Davıds. Auch WE das Schreien des Blınden be-
kräftigt, aSsSs Jesus be1 ericho In dem Verständnıs des Volkes Josua, den Froberer
der Stadt, evozıert, unterscheı1idet der Blınde Jesus VOINl dem Eroberer Josua und
bekennt ıh: als den Herrn
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